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über hınaus Hiılfestellungen tür die produktive Aufarbei- ber müfßten die christlichen Kırchen nıcht doch A4US

Lung geschichtlicher Schuld leisten, damıt nıcht eintach der Miıtte ihrer Verkündigung noch mehr SCH können?
bel den übliıchen Gedenkteijern un Erinnerungsritualen Wenn S1e 19808  — den Wortschwall in Polıtik und Medien
bleibt? noch vergrößern, 1St Ja nıemandem geholfen
Scholder: Es 1St sıcher ıne der Sanz wichtigen Aufgaben Scholder: Die Kırchen können VO  — Schuld reden, W1€e
der Kırchen, das Bewußfitsein der Verantwortung für nıemand davon reden kann, nämlıch VO  = der
SCTE Geschichte mMIt wachzuhalten, dem einzelnen Schuld, die der einzelne VOT (sott hat S1e können auch
SCNH, du bıst nıcht 1LUFr verantwortlich für dich selber un VO eıner Vergebung reden, die menschliıche Versöh-
auch nıcht NUur für deine Generatıon, sondern du gehörst nu  ten übersteıgt. Die Kırchen müfßten deshalb 1m
zugleıich dıesem Volk, dieser Gemeinschaftt un: bıst Blick auf den Maı Schuld un Vergebung als zentrale
für dessen Geschichte miıtverantworrtlich. Ob den Kırchen Begriffe ıhrer Verkündigung In den Miıttelpunkt stellen,
allerdings diesem Maı sehr viel mehr und Vernünfti- ohne auf dıe polıtische Funktion dieser Begriffe

eintällt als nachdenklıichen Polıtikern, Journalısten schauen. Wenn S$1e deutliıch machen können, da{fß hre Pre-
oder Hıstorıikern, da bın ich mMI1r nıcht sıcher. Man wırd dıgt VO  — Christus dem Gekreuzigten und Auferstandenen
sehen, W as In den Erklärungen steht, die Jjetzt vorbereıtet Konsequenzen für das Verhältnis ZUuUr geschichtlichen
werden. Ich bın da wenı1g hoffnungsvoll. Schuld hat, haben S1e ihren ureigenen Beıtrag geleıstet.

Hunger und Hungerhilfe
Fine okumentation aus nia der diesjäahrigen Misereor-Aktion

Die Hungerkatastrophe, UunNLer der gegenwärtıg 3r0ße Bewöl- gegenwärtıigen Ausmfiße des Hungerproblems, die Ursachen
kerungsteile Afrikas leiden, hat dıe Aufmerksamkeıit aller und Hintergründe dar, ın einem zayeıten Beiıtrag g1bt Wolt-
Hılfswilligen z 1eder stärker auf die DO der Not unmittelbar SAaNS Schoop einen Uberblick über die Arbeit der Nichtre-
Betroffenen ın den Entwicklungsländern gelenkt. Die Der- gierungsorganısatıonen (der Bırchlichen und der nıchtkirchli-
schiedenen Spendenaktionen e1ine ersie praktische Ant- chen) bei der Hungerbekämpfung. FEın dritter Beıtrag (von
ZYO0YrE auf dıe akuten Notsıtuationen. { Im wichtiger ıst die Klaus Phılıpp Seıif) zıieht das Fazıt einer /agung der aAba-
Veranschaulichung des Gesamtproblems und seiner merschie- nus-Maurus-Akademie (Wiesbaden-Naurod) ZU Thema
denen Verzweigungen. Dem dient das folgende „Dosstier”, das unger und Hungerhilfe. Er g10t wenıgstens dunktuell
al Anlaß der diesjährigen Misereor-Aktion und ın Zusam- FEinblick ın dıe gegenwärtıg bei UNS geführten Oontroversen
menarbeit mıt Misereor entstanden ıst In einem ersien Bet- über die Ursachen, das Ausmafß UN die Hılfen ZUT Bekämb-
Lag stellen Reinhard Hermle und Eva-Marıa Blum dıe fung des Hungers

S Ausmafß der otiagen
ast ıne Miıllharde Menschen, wırd heute geschätzt, le- MIL „nıedrigem ınkommen“ (durchschnittliches Pro-
ben In der Dritten elt In „absoluter Armut“. Die meısten Kopf-Bruttosozialprodukt 98%2 410 klassıfiziert.
VO ihnen sınd nıcht ın der Lage, sıch ausreichend Zu Dıie katastrophale Ernährungssituation g1bt WI1€e andere
nähren. Be1l näherer Betrachtung zeıgt sıch, da{ß die Län- Merkmale (Kalorienangebot, Kindersterblichkeit un: e
der, dıe nıcht den täglıchen Kalori:enbedarf ihrer Bevölke- benserwartung sıehe Tabelle Aufschlufß über den Al
runNngen befriedigen können, sıch WwW1e€e eın Gürtel beiden gemeın nıedrigen Entwicklungsstand des Kontinents. Es
Seıiten des Aquators den Globus legen. Lieser SOBC- scheıint keın Zuftfall se1ın, da sıch 1m Falle Afrıkas
annte „Hungergürtel” ertafßt VOT allem die ökologisch auch den eıl der Erde handelt, der durch koloniale
gefährdeten Gebiete 1mM Übergang VO den wechselteuch- Eintlüsse d nachhaltigsten verändert und gepragt WOTI -

ten Tropen den Trockengebieten der Randtropen (vgl den WAaFrT.

Schaubild 124) Hunger findet sıch aber über Afrıka hınaus auch In den
anderen Kontinenten Lateinamerika un Asıen. Selbst InDabe]i erweılst sıch hinsichtlich Gesamtfläche, Anzahl der

Staaten mMI1t problematischer Ernährungslage un: Ausmadfß einem Land W1€e Brasılien, das als SOgENANNLES Schwellen-
der Not Afrika als der härtesten betroffene Kontinent. and eiınen verhältnısmäliig fortgeschrittenen Entwick-
Miıt M Ländern 1St ın der Gruppe der 34 Entwicklungs- lungsstand und eın durchschnittliches Pro-Kopf-Brutto-
länder stärksten vertreten, dıe dıe Weltbank als solche sozlalprodukt VO Z 20 (1982) aufwelst, hungert eın


